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Neuer Kulturverein stellt sich heute im Funkjournal vor

¥ Brackwede. Im „Studio am
Mauseteich“ ist es heute voll:
Der Vorstand des neu gegrün-
deten Vereins Cultur.Konsum
Bielefeld-Süd ist zu Gast bei
Frank Becker in der 158. Aus-
gabe des Brackweder Funkjour-
nals. Zu hören ab 21.04 Uhr auf
der Welle von Radio Bielefeld.

Tanja Meuthen Copertino,
Frank Oesterwinter, Willi
Kornfeld und Melanie Schultze
haben heute die Gelegenheit,
einem breitem Publikum den
neuen Verein und die geplan-
ten Aktivitäten vorzustellen und
für sich zu werben. Der Verein
ist auf Wunsch der lokalen Po-
litiker gegründet worden und
hat den Auftrag, die kulturellen
Veranstaltungen im Stadtbe-
zirk Brackwede zu bündeln und
eigene Kulturveranstaltungen

durchzuführen.
Zwei Veranstaltungen hat es

schon im Laufe des Jahres ge-
geben, weitere werden bald fol-
gen, wie der „Comedy-Traum“
am 30. September in der Aula
der Realschule und ein Kaba-
rett-Abend mit Frederic Hor-
muth am 2. Oktober in der Sca-
la an der Treppenstraße. Auch
präsentiert Cultur.Konsum das
Weihnachtskonzert des Biele-
felder Kinderchores am 12. De-
zember.

Ein besonderes Highlight ist
das Weihnachtsmärchen in der
Aula der Realschule: Die Schö-
ne und das Biest. Zu diesem
Programm hat dank der Ein-
ladung der Hannelore-Grabe-
Stiftung jeweils ein Kind in Be-
gleitung eines Erwachsenen
freien Eintritt.

¥ Quelle. Die letzte noch funk-
tionstüchtige Wassermühle in
Bielefeld ist am Samstag und
Sonntag, 19. und 20. Septem-
ber, wieder geöffnet. In Nie-
möllers Mühle wird am Sams-
tag wieder Brot gebacken, der
Platenkuchen darf dabei natür-
lich auch nicht fehlen. Auf dem
Dachboden der Mühle stellt die
Künstlerin Karena Collet ihre
Bilder aus. Am Sonntag ist von
14 bis 17 Uhr die Farmhouse-
Jazzband aus Harsewinkel zu
Gast. Mit dabei ist auch Ver-
einsmitglied Volkmar Salzwe-
del am Banjo. Der Verein der
Freunde und Förderer der
Mühle Niemöller, Niemöllers
Hof 9, hofft auf regen Zu-
spruch.

¥ Brackwede. Zum diesjähri-
gen Weltalzheimertag am
Montag, 21. September, wird
Peter Clarenbach im Erzählcafé
über Demenz informieren. Der
langjähriger Chefarzt der Neu-
rologie im Evangelischen Jo-
hannis-Krankenhaus ist unter
anderem Spezialist für De-
menzerkrankungen. Am Mon-
tag ab 15 Uhr wird er im Bar-
tholomäus-Gemeindehaus,
Kirchweg 10, einige Informa-
tionen über Demenz, die Be-
ratung, soziale Betreuung und
fachkundige Pflege von Betrof-
fenen und Erkrankten geben.
Weltweit sind etwa 44 Millio-
nen Menschen betroffen.

¥ Sennestadt. Der Arbeitskreis
Vielfalt des Sennestadtvereins
veranstaltet am Freitag, 18. Sep-
tember, ab 20 Uhr in seiner
Konzertreihe „Klänge der Welt“
einen „Griechischen Abend“ im
Jugendzentrum Luna. Der
Abend wird in Kooperation mit
den Sprachpaten Ostwestfa-
len-Lippe und dem Thessali-
schen Verein Bielefeld durch-
geführt. Die Musikgruppe „Or-
feas“ wird Bouzouki und den
griechischen Blues Rembetiko
spielen. Dazu wird der Thes-
salische Verein griechische
Tänze vorführen, die dem Pub-
likum auch erklärt werden.
Mittanzen ist jederzeit er-
wünscht. Der Eintritt kostet 5
Euro, Kinder bis zu 14 Jahren
sind frei. Getränke und kuli-
narische griechische Köstlich-
keiten stehen bereit.

Willi Kornfeld (v. l.), Melanie
Schultze, Frank Oesterwinter und Tanja Meuthen Copertino.

Landschaftsbeirat lehnt Logistik-Park ab
¥ Sennestadt (sik). Der Land-
schaftsbeirat hat in seiner Sit-
zung am Dienstag eine Reakti-
vierung des alten Gewerbege-
bietes an der Fuggerstraße be-
grüßt. Dort will das Unterneh-
men Alpha Industrial GmbH &
Co. KG, wie berichtet, einen
„Logistik-Park“ ansiedeln. Das
sei besser als die „Inanspruch-
nahme freier Landschaft“,
meinten die Mitglieder. Der von
der Verwaltung erstellte Bebau-
ungsplan allerdings wird ein-
mütig zurückgewiesen – denn
der geht über das ehemalige
AVA-Gelände hinaus.

Der Planung
der Verwaltung
erstreckt sich
nicht nur auf
das vorhandene
Gewerbeareal,
rund 23,5 Hek-
tar, sondern zudem auf 2,1
Hektar Wald. Die angrenzen-
den Waldflächen liegen im
Landschaftsschutzgebiet, zu-
dem in der Wasserschutzzone
III a und gehören zum größten
zusammenhängendes Waldge-
biet südlichder ehemaligenB 68.
Dort abzuholzen lehnen die
Mitglieder einstimmig ab. So-
wohl der Erweiterungsvariante
A als auch der von der Ver-
waltung favorisierten Variante
B erteilte der Beirat eine deut-
liche Absage. Gleiches gilt für
eine Überplanung vorhandener
Biotope auf dem Gelände: Alt-
holzbestände und zwei Teiche,
die unter anderem von Erd-
kröten bewohnt werden. Statt-
dessen empfiehlt der Land-
schaftsbeirat dem Stadtrat zu
beschließen, dass im Wald und
im Wasserschutzgebiet zukünf-
tig generell nicht gebaut wer-
den dürfe.

„Wir lehnen beide Varianten
ab, weil überhaupt nicht klar ist,
welchen Zwang es gibt, in die-
sen Wald zu gehen“, erklärt die

Vorsitzende des Gremiums,
Barbara Bayreuther-Finke, ge-
genüber der NW. „Das gesamte
Projekt ist gar nicht klar, und
solange das so ist und wir das
Projekt nicht kennen, können
wir auch nicht überlegen, ob ein
solcher Eingriff notwendig ist
oder nicht. Dass der Investor
sagt ,Wir brauchen das’, das ist
ein bisschen wenig.“ Auch das
Bauamt sei in der Sitzung lei-
der nicht in der Lage gewesen,
mehr dazu zu sagen.

Bei den umstrittenen 2,1
Hektar Fläche handele es sich
um die zusätzliche Inanspruch-

nahme von
Wald, einem
ohnehin ho-
hen Schutzgut,
sagt der Leiter
des städtischen
Umweltamts,

Martin Wörmann, auf NW-
Anfrage. Vor dem Hintergrund
des fortwährend hohen Flä-
chenverbrauchs überall sei der
Investor gefragt darzulegen, ob
es mit einer Halle weniger, ei-
nem höheren Parkhaus oder
dem Ankauf einer Nachbarflä-
che im vorhandenen Gewer-
begebiet nicht auch gehe: „Es ist
notwendig, dass der Investor die
zusätzliche Inanspruchnahme
ausführlich und nachvollzieh-
bar begründet.“ Durch ein ar-
tenschutzrechtliches Gutachten
sei zudem auch noch zu prü-
fen, ob die vorhandenen Kon-
flikte zu überwinden seien und
der Wald tatsächlich abgeholzt
werden müsse.

Wörmann wies darüber hi-
naus auf die Pläne des städti-
schen Verkehrsbetriebs MoBiel
und das noch ausstehende Ver-
kehrsgutachten: „Es ist ja noch
zu prüfen, ob das alles von der
Kreuzung her und mit zusätz-
lichem Verkehr überhaupt
machbar ist. Da kommt noch
eine Menge Arbeit auf uns zu.“

»Das gesamte
Projekt ist gar

nicht klar«

Mit Hilfe von „Extrembotaniker“ Jürgen Feder (hinten) untersuchen die Kinder der Georg-Müller-Schule die Pflanzen rund
um den Schulhof. Adrian (9 Jahre, v. l.), Jannis (8), Dilay (7), Jeremy und Jocelyn (beide 6) hängen ein rotes Schild an den schwarzen Nacht-
schatten, denn dessen Früchte sind giftig. FOTO: SIBYLLE KEMNA

Jürgen Feder macht nach Giftalarm Schüler mit Pflanzen vertraut
VON SIBYLLE KEMNA

¥ Senne. Giftalarm gab es im
Juni an der Georg-Müller-
Schule (GMS): Elf Kinder hat-
ten giftige Samenkörner des
Goldregens gegessen. Damals
ging alles gut, aber die Grund-
schule will nun die Schüler
stärker mit der Natur vertraut
machen. Dabei half gestern
und vorgestern der aus dem
Fernsehen bekannte Botani-
ker Jürgen Feder.

Die Sträucher des Goldre-
gens waren schon da, als die El-
terninitiative die Schule an der
Buschkampstraße 2008 über-
nommen hat. Doch erst im Ju-
ni waren ein paar Kinder auf die
Idee gekommen, seine Samen zu
essen. Drei Kinder hatten mehr
als fünf zu sich genommen. Da
die tödliche Dosis beim Kind 15
bis 20 Samen beträgt, hatte die
Schule Rettungskräfte zur Hilfe
gerufen.

„Zum Glück haben die Kin-
der keinen Schaden genom-
men, aber wir haben das als Im-
puls zur besseren Aufklärung
über die Natur gesehen“, er-
klärte Schulleiterin Regina
Schmidt. „Wir wollen verhin-
dern, dass die Schüler Angst vor
der Natur bekommen.“ Micha-
el Pieper, Geschäftsführer des
Schulvereins, hatte über Face-
book Jürgen Feder angefragt
und dieser erklärte sich spon-
tan bereit, zwei Tage zu kom-

men und mit den Schülern die
Pflanzen der Umgebung zu er-
kunden.

Nicht nur die Schüler, auch
die Lehrer lernten viel von Fe-
der. „Das war für uns Lehrer ein
Aha-Effekt, zu erfahren, dass da
eine Menge Kräuter stehen, die
heilende Wirkung haben“, be-
richtete Schmidt, die außer-
dem „Wertschätzung für das
Unkraut“ gelernt hat. Feder ging
einfach mit den Kindern aus den
einzelnen Klassen los und er-
kundete, erklärte, ließ sie auch
probieren, zum Beispiel die
Knoblauchrauke oder den wei-
ßen Gänsefuß. Und vermittelte

ihnen auf kompetente, aber hu-
morvolle und unterhaltsame
Weise Respekt vor der Natur.

„Es geht nicht darum, Ta-
bula rasa zu machen und einen
sterilen Schulhof zu schaffen“,
erklärte der Garten- und Land-
schaftsarchitekt der GMS, Eck-
hart Klemens. „Wenn wir hier
alle giftigen Pflanzen entfernen
wollten, müssten wir ein Drit-
tel herausreißen“, betonte Fe-
der und wies auf Taxusbüsche,
Eibe, Liguster und Ilex. Die
Schüler sollen stattdessen ler-
nen, dass sie nicht alles in den
Mund nehmen dürfen. „Wir
wollen sie sensibilisieren“, er-

läutert Michael Pieper.
Feder zeigte sich überrascht,

wie gut manche Kinder schon
über Pflanzen Bescheid wuss-
ten und freute sich über ihren
Wissensdurst. „Viele sind ganz
begeistert, und die ersten ha-
ben am zweiten Tag schon
Pflanzenbestimmungsbücher
mit“, berichtete die Schulleite-
rin erfreut. Voller Eifer haben
die Schüler die Pflanzen sor-
tiert in giftige, an die sie ein ro-
tes Schild hängten, und ungif-
tige, die ein grünes bekamen.

Die beiden Tage mit Feder
sollen der Auftakt sein zu wei-
teren Exkursionen und Projek-
ten. „Wichtig ist, dass die Kin-
der nicht glauben, sie seien jetzt
Pflanzenexperten“, sagte
Schmidt. „Das wird ein Lernen
bleiben.“ Feder habe die Schü-
ler sehr beeindruckt, indem er
sagte: „Ich kenne 3.500 Arten,
aber genauso viele kenne ich
auch nicht.“

„Naturschutz beginnt auf
dem Schulhof“, betont der Bo-
taniker, der die „Wahrneh-
mung schärfen“ will. „Natur ist
nichts Bedrohliches, wir müs-
sen wieder lernen, sie zu erle-
ben und zu lieben.“ Mit Feder
haben die GMS-Schüler und
Lehrer einen begeisterten
Pflanzenliebhaber kennenge-
lernt, dem die Leidenschaft für
die Natur in jedem Satz anzu-
merken ist und der diese wohl
auch bei etlichen Schülern ge-
weckt hat.

¥ Jürgen Feder, 55, ist in
Bielefeld aufgewachsen und
machte hier auch eine Gärt-
nerlehre, bevor er an der
Universität Hannover Lan-
despflege studierte. Seine
Liebe gilt aber vor allem der
Botanik und da ist er fast
rund um die Uhr im Ein-
satz, um auch ehrenamtlich
Pflanzenarten zu kartieren.
Seit zwölf Jahren ist der Bre-
mer freiberuflicher Botani-
ker und Buchautor. Seine
kenntnisreiche, humorvolle
Art kommt auch im Fern-
sehen gut an, wo er auch bei
Raab, Elstner und im Köl-
ner Treff auftrat. (kem)

Jürgen Feder hat ess-
bare Kräuter entdeckt, wie die
Knoblauchrauke.

Kanalbauarbeiten verlaufen planmäßig / Versorgungsleitungen werden später erneuert
¥ Sennestadt (pmc). Das Aus-
wechseln der Schmutz- und Re-
genwasserkanäle zwischen Lä-
mershagener Straße und
Rheinallee verlaufe bisher ge-
nau wie geplant, sagt Henning
Freitag vom Umweltbetrieb auf
Anfrage der NW.

Im Mai dieses Jahres war auf
der etwa 400 Meter langen Teil-
strecke am Senner Hellweg mit
dem Austausch der Kanäle be-
gonnen worden. „Öffentliche
Kanäle müssen in regelmäßi-
gen Abständen optisch inspi-
ziert werden. Die festgestellten
Mängel werden dann in Scha-
densklassen eingeteilt“, erklärt
Freitag. Je nach Art und An-
zahl der Schäden würden dann
Reparaturmaßnahmen oder
komplette Auswechslungen, wie
auf der jetzigen Baustelle,
durchgeführt. Dort hätten alle
Faktoren für einen Neubau der
Schmutz- und Regenwasserka-
näle gesprochen.

„Bis Ende Oktober sollten die
Arbeiten abgeschlossen und ei-

ne provisorische Straßendecke
erstellt sein. Die Straße wird
dann vorübergehend für den
Verkehr freigegeben“, erklärt
Freitag. Wann genau der end-
gültige Ausbau der Straße be-

ginne, stehe zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht fest. Die
Stadtwerke würden zunächst die
Versorgungsleitungen erneu-
ern, ehe die Straße durch das
Amt für Verkehr vollständig neu

ausgebaut werde, sagt Henning
Freitag.

Große Probleme habe es beim
Tausch der Kanäle, anders als
bei der ehemaligen Baustelle an
der Elbeallee, nicht gegeben.
Dort war es im vergangenen Jahr
zu einigen Schwierigkeiten auf-
grund von zu locker gelager-
tem Sand und dem Bus- und
Anliegerverkehr gekommen.
Deshalb hatten sich die Bauar-
beiten lange verzögert.

„Die möglichen Problem mit
dem Untergrund waren be-
kannt, und es konnte mit mehr
Erfahrung an den Austausch
herangegangen werden“, sagt
Freitag. Auch mit den erhöh-
ten Anforderungen aufgrund
einer vorhandenen Wasserlei-
tung sei die Firma Kögel-Bau aus
Bad Oeynhausen gut klarge-
kommen. Die Anlieger am Sen-
ner Hellweg seien alle sehr ver-
ständnisvoll gewesen, so dass die
Bauarbeiten reibungslos von-
statten gehen konnten, sagt
Henning Freitag erfreut.

Die Kanalbauarbeiten am Senner Hell-
weg zwischen Lämershagener Straße und Rheinallee verlaufen so wie
geplant. FOTO: MURIEL PLUSCHKE

¥ Ummeln/Senne. Die Kir-
chenchöre von St. Michael Um-
meln und der Sankt-Bartholo-
mäus-Gemeinde Senne sowie
aus Jodokus (Mitte) reisen am
Samstag, 26. September, nach
Paderborn zum Diözesantag der
Kirchenchöre. Ab 10.30 Uhr
werden sich dort etwa 73 Chö-
re aus dem Erzbistum Pader-
born in der Marktkirche tref-
fen. Um 18 Uhr wird Erzbi-
schof Hans-Josef Becker den
Diözesantag beschließen.

Volkshochschule bietet Grundlagen-Kursus an

¥ Brackwede (bi). Die Volks-
hochschule Brackwede bietet ab
Donnerstag, 1. Oktober, einen
EDV-Grundlagenkursus für
Windows 7 an. Die Teilneh-
menden lernen an sechs Aben-
den, jeweilsvon18bis20.30Uhr,
in einer Kleingruppe die wich-
tigsten Funktionen von Win-

dows 7 kennen. Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich. Ort der
Veranstaltung ist die Café-Welt
des Treffpunktes Alte an der
Hauptstraße 134.

Informationen und Anmel-
dung unter Tel. (05 21) 51 35 85
oder im Internetunterwww.vhs-
bielefeld.de.


